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Im Jahre 1932 wurde in Nürnberg-Gebers-
dorf zwischen der Windsbacher und der Ca-
dolzburger Straße eine neue Siedlung gebaut.
Dadurch erhöhte sich die Zahl der Katho-
liken in Gebersdorf auf einige Hundert.
Gebersdorf gehörte damals zur Pfarrei 
St. Bonifaz die sich im Nürnberger Ortsteil
St. Leonhard in der Lilienstraße befand. Der
Weg von Gebersdorf zur Pfarrkirche in der
Lilienstraße betrug zu Fuß ca. eine Stunde.
Für viele Gebersdorfer Katholiken war diese
Wegstrecke eine Belastung.
Schon bald wurde der Gedanke an eine 

eigene Kirche für die
Katholiken in Gebers-
dorf laut. Die „treiben-
den“ Männer die nicht
locker ließen waren
Herr Johann Kupfer
und Herr Konrad
Pfeiffer, beides Gebers-
dorfer mit Energie und
Tatkraft.
Der Pfarrer von St. Bo-
nifaz, Geistlicher Rat
und Stadtpfarrer Josef

Wolf, wurde schließlich von der Notwendig-
keit einer eigenen Kirche in Gebersdorf
überzeugt und er machte sich in Bamberg

dafür stark. Vielleicht wollte der Bamberger
Erzbischof Dr. Jacobus von Hauck auch ein
Zeichen setzen, denn er genehmigte den Kir-
chenbau gerade zu der Zeit, als in Deutsch-
land das Dritte Reich und seine Ideen ihre
Schreckensherrschaft begannen.
1934 erwarb die Pfarrei St. Bonifaz zwei
Grundstücke in Gebersdorf und der Archi-
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Geschichte

Geistlicher Rat und Stadtpfarrer

Josef Wolf
Pfarrer von St. Bonifaz

1922 -1950

Der Altar der Pfarrkirche St. Bonifaz in der Lilienstraße.



tekt Fritz Meyer wurde mit der Planung der
Kirche beauftragt. Der fränkische Baustil der
Kirche wurde von den damaligen Behörden
vorgeschrieben. Nach Abschluß der notwen-
digen Vorarbeiten, die in der damaligen Zeit
nicht einfach waren, konnte im Juli 1936 mit
dem Bau der Kirche begonnen werden.

Die Grundsteinlegung war eine große Freude
für die Geberdorfer Katholiken. Sie fand am
18. September 1936 statt. Nachfolgend einige
Bilder von der Grundsteinlegung, dem Bau
und dem Äußeren und Inneren der Kirche.
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Herr Johann Georg Kupfer. Herr Konrad Pfeiffer.
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Oben: Grundsteinlegung am 18. September 1936.

Mit den damaligen Mitteln entstand die Kirche relativ
schnell, schon am 9. 12. 1936 wurde das Richtfest ge-
feiert.
Am 5. Dezember 1937 (2. Adventssonntag)  erfolgte
die Konsekration durch den Erzbischof von Bamberg
Dr. Jacobus von Hauck.
Die Urkunden sowie die Einladung auf den nächsten
Seiten spiegeln dieses Ereignis wieder.
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Oben: Einladung an die Katholiken von 
Gebersdorf zur Einweihung der Heilig
Kreuz Kirche am 5. 12. 1937.

Oben links: Auszug aus dem Verkündbuch
vom 5. 12. 1937.

Links: Urkunde zur Weihe der Heilig Kreuz
Kirche am 5. 12. 1937.



7

Oben: Am11. Juni 1939 findet sich im Verkündbuch
der Heilig Kreuz Kirche folgender Eintrag:
Nachmittag 3 Uhr Einweihung der neuen Altarbilder
mit Ansprache und Kreuzfeier.
Die Altarbilder wurden von Frau Bertl Kuch gemalt.

Rechts: Heilig Kreuz im Dezember 1937.
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Versandanzeige
über Glocken-
motoren und 
Zubehör vom 
24. Juli 1937.
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Nachkriegsjahre
Den 2. Weltkrieg überstand Heilig Kreuz re-
lativ unbeschadet. In der Pfarrchronik finden
sich über diese Zeit keine Eintragungen. Nur
gegen Ende des Krieges wurde bei den
Kämpfen um Nürnberg das Turmdach be-
schädigt, als die Amerikaner den Turm mit
Granaten beschossen weil sie vermuteten,
daß sich auf diesem ein Beobachtungsposten
befinden könnte.

Der erste Eintrag in der Chronik nach dem 
2. Weltkrieg ist die Antwort des Erzbischöfli-
chen General-Vikariats Bamberg auf das Ge-
such bezüglich der Errichtung einer Kuratie
in Gebersdorf. Diesem Gesuch konnte aber
mit Rücksicht auf die damaligen Verhältnisse
sowie auf den damals herrschenden Priester-
mangel nicht entsprochen werden.

Links: Der Brief des Generalvikariats
Bamberg vom 22. Juli 1948 der an
Herrn Johann Georg Kupfer gerichtet
ist.
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Oben: Verschiedenes mußte an der Kirche erneuert bzw. ausgebessert werden. Die Rechnung
über die Anfertigung neuer Druckerstifte für die Türdrücker vom 19. Oktober 1949 mit einem
Endbetrag von 6,17 DM ist ein Beleg des mühsamen Neubeginns.
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Oben: Heilig Kreuz aufgenommen am 
3. Februar 1952.

Bilder rechts: Das alte Gebersdorf aufge-
nommen am 2. 1. 1952.
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Heilig Kreuz 1955.
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Der Kindergarten
Stadtpfarrer Anton Müler war als Pfarrer von
St. Bonifaz Nürnberg vom 1. November
1950 bis zum 1. November 1956 der zustän-
dige Pfarrer für Heilig Kreuz in Gebersdorf.

Er erbaute 1955/56 das erste Pfarrhaus und
den Kindergarten Heilig Kreuz.

Am 7. Mai 1956, morgens um 6.30 Uhr be-
gann die Kindergatenarbeit in Heilig Kreuz.
28 Kinder waren damals angemeldet. Bis zum
Jahresende 1956 stieg die Zahl der Kinder
auf 45 an.

Stadtpfarrer

Anton Müller
Pfarrer von St. Bonifaz

Links: Der neu erbaute Kindergarten
mit Pfarrhaus.
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Bilder auf dieser Seite:
Der Kindergarten von damals, liebenswerte

Erinnerungen.
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Pfarrei Heilig Kreuz
Endlich war es so weit, am 1. November 1956
wurde Heilig Kreuz in den Rang einer Pfarrei
erhoben.

Der H. H. Dekan Franz Xaver Eichhorn
vollzog am 20. Januar 1957 die Installation
des 1. Pfarrers von Heilig Kreuz, Heinrich
Schmittinger

Vom 4. bis 5. Juli 1957 nahm Erzbischof
Dr. Josef Schneider die neue Pfarrei persön-
lich in Augenschein. Zugleich spendete er 
45 Kindern das Sakrament der Firmung.

Pfarrer

Heinrich Schmittinger
Der erste Pfarrer von Heilig Kreuz

Links: Feierliche Amtsein-
führung von Pfarrer Heinrich
Schmittinger durch Dekan
Franz Xaver Eichhorn am 
20. Januar 1957.
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Oben: Erzbischof Dr. Josef Schneider bei seinem 
Besuch vom 4. bis 5. Juli 1957 in Heilig Kreuz.

Oben: Die Sonnenuhr an der
Südseite der Kirche. Ange-
fertigt wurde sie von Jobst
Kuch.

Links: Blick vom Altarraum
zum Eingang der Kirche. 
So sah der Innenraum der
Kirche von 1937 - 1964 aus.
Sehr viel massives Kiefern-
holz ist ein Merkmal der alt-
fränkischen Bauweise.
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Oben: Feiericher Einzug der Kommunion-
kinder im Jahre 1958.

Links: Pfarrer Schmittinger und seine
Schwester Elisabeth beim Anlegen des
Pfarrgartens.
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Oben und links: Fronleichnam. Feierliche
Prozession durch Gebersdorf. Die Altäre
wurden in liebevoller Arbeit von verschie-
denen Gruppierungen in der Gemeinde 
gestaltet. Viele Häuser auf dem Prozes-
sionsweg waren mit Fahnen und Blumen
geschmückt - man zeigte damals noch
„Flagge“.
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Oben: Der neugegründete Kirchenchor von Heilig
Kreuz mit seinem Leiter Herbert Weck bei einem
Ausflug nach Kloster Weltenburg.

Links: Das Marienbild in Heilig Kreuz. Es handelt
sich um den Gipsabdruck eines Bildes in der Burg
von Gößweinstein das mit Ölfarbe bemalt wurde.
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Heilig Kreuz 1961.
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Neue Kirchenglocken
Im Kirchturm von Heilig Kreuz riefen seit
1937 drei Glocken die Gebersdorfer Katholi-
ken zum Gebet und Gottesdienst. Aber
durch den Krieg gingen zwei Gocken verlo-
ren. So hing nach dem Kriege nur noch eine
Glocke im Gestühl. Die Anschaffung neuer
Glocken wurde notwendig.

Nachdem die finanziellen und baulichen Be-
lange geklärt waren, konnte der Auftrag für
den Guß neuer Kirchenglocken an die Pas-
sauer Glockengießerei Rudolf Perner verge-
ben werden. Die alte Glocke, die sogenannte
Michaelsglocke, wurde an das St. Elisabethen-
heim an der Leyer Sraße 31/35 abgegeben.

Am 10. und 11. März 1962 war es so weit.
Die neuen Glocken wurden am Bahnüber-
gang an der Hügelstraße von einer großen
Menschenmenge erwartet und in einer langen
Prozession durch Gebersdorf zur Kirche
geleitet und dort zur Weihe abgestellt. In 
einem feierlichen Gottesdienst vollzog der
damalige Dekan Franz Xaver Eichhorn die
Glockenweihe.

Am Montag nach der Glockenweihe begann
die Montage der neuen Glocken. Diese Auf-

bau dauerte bis zum folgenden Donnerstag.
An diesem Donnerstag um 17 Uhr läuteten
die Glocken zum ersten Mal, abgestimmt
nach der Melodie „Großer Gott wir loben
Dich“ = Fis - A - H.

Die Glocken als unermüdliche Künder des
Lobes Gottes sind mit ihrem mächtigen
Klang Mahnung und Erinnerung an die Men-
schen ihrem Ruf auch zu folgen.

10. März 1962, die
Glocken auf dem
Weg zur Kirche.
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Der Glockenguß in 
der Passauer 

Glockengießerei 
Rudolf Perner.
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Kreuzglocke
14,5 Zentner schwer
110 cm Durchmesser
Die Kreuzglocke trägt ein
schönes Kreuzbild.
Inschrift: Praedicamus
Christum cruxifixus

Michaelsglocke
ca. 6 Zentner schwer
82 cm Durchmesser
Das Bild zeigt den 
Hl. Michael.
Inschrift: St. Michael, 
defende nos in praelio!

Marienglocke
8 Zentner schwer
92 cm Durchmesser
Das Bild auf der Glocke 
zeigt die Verkündigung
Gabriels an Maria.
Inschrift: Ave Maria

Die Glocken wurden aus Bronce (Legierung: 78 % Kupfer, 22 % Zinn) gegossen.
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Oben: Am Bahnübergang an der Hügelstraße wurden die Glocken abgeholt.

Unten: Die Glocken auf dem Weg zur Kirche.
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Die Glockenweihe durch Domkapitular Franz Xaver Eichhorn.
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Links: Die alte Michaelsglocke verläßt ihren Turm.

Unten: Die Montage der neuen Glocken.
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Kirchenerweiterung
Die Einwohnerzahl Gebersdorfs stieg bestän-
dig an. Obwohl am Sonntag zwei Gottesdien-
ste stattfanden, wurde die Kirche für die vie-
len Besucher zu klein. Ein Erweiterungsbau
wurde von Bamberg genehmigt und so wurde
im Jahre 1963 mit dem Umbau begonnen.

Doch nicht nur die Vergrößerung stand an,
auch im Inneren mußten viele Veränderun-
gen vorgenommen werden. So wurde der Al-
tar umgestaltet. Die alte Altarplatte bekam ei-
nen neuen Aufbau, ein neuer Seiteneingang
und Sakristeiausgang sowie eine neue Kanzel
geschaffen. Außerdem wurden die Wand-
leuchter erneuert und die alten Bänke verein-
facht bzw. ergänzt. Der alte Kreuzweg ver-
schwand und ein neuer Moasikkreuzweg
samt dem dazupassenden Marienbild in Auf-
trag gegeben. Ein neues Hauptportal mußte
errichtet werden, das der bekannte Gebers-
dorfer Künstler Walter Ibscher mit Bronce-
plastiken verzierte.

Daß bei diesen umfangreichen Maßnahmen
auch große Kosten entstehen würden war der
Gemeinde klar und so wurde ein großer Teil
Eigenleistung notwendig. Stellvertretend sei
hier nur das Abhobeln des Deckengemäldes
von der großflächigen Holzdecke genannt.

Mit Fleiß und Energie ging man an diese
Aufgabe und am 17. April 1964 konnte das
Richtfest gefeiert werden. Die Einweihung
des Erweiterungsbaues konnte am 21. März
1965 mit einem levitierten Hochamt am
Sonntagvormittag, und mit der offiziellen
Einweihung durch den damaligen Dekan
Paul Holzmann am Sonntagnachmittag ge-
feiert werden.

Allgemein fand der Erweiterungsbau im
Kreise der Gemeinde und bei den Gebers-
dorfer Bürger Gefallen und ist seitdem eines
der markantesten und sicherlich auffälligsten
Bauwerke in diesem Stadtteil.

Links:
Bautafel
des
Kirchen-
erweite-
rungs-
baues.
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So sah es damals rund um Heilig Kreuz aus. 
Die Gottesdienste wurden selbstverständlich, wenn
auch unter etwas beschwerlicheren Bedingungen
in der Kirche gefeiert.



29

Richtfest am
17. April 1964.
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Der umgebaute Altar und neugestaltete Innenraum der Kirche.
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Bilder vom levitierten Hochamt am 21. März 1965 anläßlich der Einweihung des Kirchenumbaues.
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Oben: Das neue Muttergottesbild - die Schutzmantelmadonna. Rechts daneben ein Teil des neu-
geschaffenen Kreuzweges. Beide Kunstwerke wurden von dem Künstler Michael Weingartner,
Pfaffenhofen/Ilm, angefertigt.

Unten: Die drei Bronceplastiken am Hauptportal, die von dem Gebersdorfer Künstler Walter Ibscher
geschaffen wurden. Das Thema: 3 x das Kreuz. Links in der Verheißung des Alten Testamentes, in
der Mitte auf Golgatha und rechts die Wiederkunft des Herrn unter dem Zeichen des Kreuzes.
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Aus dem Pfarrleben
Auf den nachfolgenden Seiten ist in einer bunten 
Reihenfolge das Gemeindeleben und einige wichtige
Ereignisse in der Pfarrei Heilig Kreuz dargestellt.

Oben: Die neue Orgel. Alterschwach und
müde gab die alte Orgel des öfteren ihren
Geist auf. Durch Spendenopfer und sparen
konnte 1967 eine neue Orgel angeschafft
und am Patroziniumstag 1967 eingeweiht
werden.

Oben: Pfarrhausneubau. Das alte Pfarrhaus mit
Kindergarten wurde zu klein. Um den Kindergarten
vorerst mehr Platz zu schaffen konnte Pfarrer
Schmittinger 1969 in Bamberg einen Neubau des
Pfarrhauses durchsetzten.

Heilig Kreuz im Winter.
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Oben: Umbau des Kindergartens. Nachdem der 
Kindergarten viel zu klein geworden war konnte
endlich im Jahre 1971 mit der Erweiterung 
begonnen und im Jahre 1972 die Einweihung
gefeiert werden.

Oben: Der Pfarrbrief von Heilig Kreuz lädt die
ganze Pfarrgemeinde zur Firmung am Samstag,
den 22. Mai 1976 um 17.30 Uhr in die Kirche
ein. Erzbischof Dr. Josef Schneider der dieses
Sakrament spendete firmte auch im Mai 1979 in
Heilig Kreuz.

Links: Erzbischof Dr. Josef Schneider bei seiner
Predigt im Mai 1979.
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Oben: Bei einem Sturm im Herbst
1978 wurde der Vorderteil der Wet-
terfahne (Engel) abgerissen und
fiel zur Erde. Das doppelbalkige
Kreuz war schon einige Jahre zuvor
von einem Sturm geknickt worden.
Einige Male haben Blitze in den
Turm eingeschlagen die sich über
die Dachrinne an der Ostseite zum
Haupteingang bewegten und dort
zischend in die Erde fuhren. Da Ge-
fahr bestand, daß andere Teile der
verbogenen Kirchturmspitze eben-
falls abbrechen und zur Erde fallen
könnten, wurde die Reparatur im
Oktober 1979 durchgeführt.

Oben: Am 1. November 1981 wurde die Pfarrei Heilig Kreuz 
25 Jahre alt. Zur Feier dieses Tages fanden verschiedene Veran-
staltungen statt. So feierte man z. B. am Sonntag, den 
15. November 1981, einen Festgottesdienst mit Erzbischof 
Dr. Josef Schneider, bei dem er ein Bild segnete, das Kaiser 
Heinrich und seine Gemahlin Kunigunda mit dem Bamberger 
Dom und den Wappen der Erzbischöfe Dr. Jacobus von Hauck und
Dr. Josef Schneider zeigt. Das Bild wurde übrigens von Herrn
Hans-Joachim Stenzel, einem Gebersdorfer, anläßlich der 
25-Jahrfeier gemalt. Das Bild unten zeigt den Festgottesdienst.
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Oben: „Wenn das Weizenkorn in die Erde
fällt und stirbt, bringt es viele Frucht.“     Joh.

Das Kreuz über dem Eingang zur Kirche
wurde von dem Bamberger Künstler Alfred
Heller entworfen und von unserem Pfarrmit-
glied Georg Lämmlein in Kupfer und Messing
ausgeführt. Zum Patronatsfest 1983 wurde
es in der Kirche geweiht.

Rechts: Die Gemeinde Heilig Kreuz versteht
zu feiern. Waren es früher die sogenannten
„Pfarrfamilienabende“ die im Gebersdorfer
Saalbau Voit stattfanden, wurden nach des-
sen Schließung Pfarrfeste rings um die Kirche
gefeiert. Die Berichterstattung im „Südwest-
ANZEIGER“ vom Pfarrfest 1985 ging aber voll
daneben. Bei dem Herrn im Bild handelt es
sich um Herrn Riedel und nicht um den da-
maligen Pfarrer Heinrich Schmittinger, außer-
dem heißen wir nach wie vor HEILIG KREUZ
und nicht „Heilig Geist“ wie der Reporter in
seinem Bericht behauptet.
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Die Jugendarbeit in der Gemeinde Heilig Kreuz war und ist ein
Schwerpunkt im kirchlichen Leben. Die vielfachen Tätig- und
Möglichkeiten würde den Rahmen dieser Zusammestellung
sprengen. Stellvertretend sei hier nur die Sternsingeraktion 
geannt. Mit Eifer und viel Engagement sind die Kinder und 
Jugendlichen an zwei Tagen unterwegs um für einen guten
Zweck Geld zu sammeln.

Bild links: Sternsinger von 1978.

Bild unten: Sternsinger von 1990. Auf dem Bild ist Pfarrer
Dr. Ernst Schmitt zu sehen, der damals schon schwer er-
krankt war, sowie sein Vertreter Kaplan Sauer.
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Daß sich auch Erwachsene nicht scheuen für den guten
Zweck als Sternsinger von Haus zu Haus zu ziehen belegen
die Bilder auf dieser Seite. Als sie Kinder waren gab es die
Sternsingeraktion noch nicht. Aufgestachelt von Pfarrer Gert
Meusel der ihren Mut bezweifelte, traten Herr Freitag, Herr
Göhl und Herr Pfleger im Januar 1999 nur unter der Bedin-
gung zu ihrer einmaligen Spendensammlung an, daß Pfarrer
Gert Meusel als Sternträger mitläuft. Daß dieser den Stern
partout nicht gerade halten konnte sei nur nebenbei bemerkt.

...und der
Pfleger

macht den
Neger!
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Nach der Resignation von Pfarrer Heinrich Schmittinger auf
die Pfarrei Heilig Kreuz, in der er fast 30 Jahre lang unermüd-
lich seinen seelsorgerischen Dienst leistete, übernahm 1986
Pfarrer Dr. Ernst Schmitt die Pfarrei. Als mächtiger Prediger
und starke Persönlichkeit ging er mit Tatkraft und Energie an
diese neue Aufgabe. Wahrscheinlich liegt es in der Natur von
Priestern ihre Kirche nach den eigenen Vorstellungen umzu-
bauen, denn es folgte eine rege Bautätigkeit. Das heutige Aus-
sehen der Kirche ist zum großen Teil sein Verdienst. Doch
sein Wirken in Gebersdorf war nur von kurzer Dauer, von
schwerer Krankheit getroffen, in der er aber in bewunderns-
werter Weise seine Pflicht erfüllte, verstarb er im August 1990.

Pfarrer

Dr. Ernst Schmitt
Pfarrer von Heilig Kreuz 1986 - 1990

Oben: Kommuniongruppe 1989 mit Pfarrer
Schmitt und Frau Wölfel, die unter anderem
als katholische Religionslehrerin in Gebers-
dorf wirkte. An der Wand erkennt man die
sturmgebeutelte ehemalige Wetterfahne die
an der Wand zur Sakristei einen würdigen
Platz fand.

Der Kirschgarten 
von Heilig Kreuz.
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Oben: Bericht im Südwestanzeiger vom 1. 9. 1988 über den Umbau. Durch die Veränderungen bekam der 
Innenraum ein neues Aussehen, moderner, dem 2. Vatikanischen Konzil folgend. Außerdem standen Dach-
deckerarbeiten am Turmdach an die 180 000 DM kosteten. 
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Im September 1991 erhielt die Pfarrei einen neuen Pfar-
rer. Gert Meusel übernahm als Pfarradministrator zu-
sammen mit Diakon Müller die Pfarrei. Als hauptamtli-
cher Religionslehrer unterrichtete er an einem Nürnber-
ger Gymasium. Diakon Müller blieb nur wenige Jahre
und versieht jetzt seinen Dienst in der Filialkirche 
St. Lioba die zur Nachbarpfarrei St. Bonifaz gehört.

Gert Meusel forcierte die Jugendarbeit in Heilig Kreuz
und setzte, wie sollte es bei einem Pfarrer auch anders
sein, neuen Akzente in baulicher Hinsicht. Dem Kinder-
gartenumbau 1992/93 folgten Verschönerungen in der
Kirche. Der Sakristeiausgang wurde verlegt, ein neuer
Tabernakel angeschafft, der Kreuzweg durch eine mo-
dernes Kunstwerk ersetzt und auf der Marienseite der
Kirche hängt nun eine schöne alte Ikone. Ein neuer Ker-
zenhalter, mit dem Kreuz als Mittelpunkt, gewisser-
maßen sinnbildlich für unser Leben, schmückt ebenfalls
das Gotteshaus.

1993, nachdem Frau Wölfel, der langjährige „gute Geist“
von Heilig Kreuz, in den Ruhestand trat, lenkte die Vor-
sehung Frau Birgit Linz als Gemeindereferentin nach
Heilig Kreuz. Mit ihrem fröhlichen und freundlichen 
Wesen gibt sie Religionsunterricht an der Gebersdorfer
Schule und unterstützt den Pfarrer in der Seelsorge sowie
in der Gemeindearbeit.

Die Doppelbelastung, Pfarrer und Lehrer, ließ die 
Gesundheit von Pfarrer Gert Meusel nicht mehr zu.
Obwohl jung an Jahren mußte er diesem Streß Tribut
zahlen. Im September 1999 legte er sein Amt in Heilig
Kreuz nieder. Nicht nur „seine“ Jugendlichen und Mini-
stranten bedauerten diesen Schritt.

Pfarradminstrator

Gert Meusel
Pfarrer von Heilig Kreuz 1991- 1999

Oben: Einweihung des Kindergarten-Neubaus am 
1. Advent 1993 mit Generalvikar Alois Albrecht.
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Gemeindereferentin

Birgit Linz
Von 1993 bis 2001

Oben: Der Kirchenchor 1992 mit seinem dynamischen
Leiter Bernd Hackl. Nach 40 Jahren löste sich der
Kirchenchor von Heilig Kreuz auf - der Grund: Es
fehlte der Nachwuchs.

Oben: Der neue Tabernakel.

Unten: Die schöne alte Ikone.



Oben: Reverend Kurian im Kreise der Mini-
stranten, denen hier einmal ein Dank für ihren

eifrigen Altardienst
ausgesprochen sei.

Links: Reverend Kurian
Alamkulam im Gewand
eines indischen Prie-
sters.
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Der Priestermangel in der katholischen Kirche ist
gravierend. Die Gründe liegen wahrscheinlich
darin, daß die Welt immer gottloser wird. Nach
langwierigen Überlegungen konnte Bamberg die
freigewordene Pfarrstelle in Heilig Kreuz beset-
zen. Reverend Kurian Alamkulam aus Indien der
im Bistum Bamberg zur Seelsorgaushilfe tätig ist

wurde der neue Pfarradministrator in unserer Ge-
meinde. Daß er nur eine begrenzte Zeit für uns
tätig sein kann war von vornherein klar. Durch
seine freundlich, zurückhaltende Art machte er
sich in der Gemeinde beliebt. Schade daß er uns
nach einem Jahr wieder verlassen mußte, denn
sein Bischof übertrug ihm eine andere Aufgabe.

Reverend

Kurian Alamkulam
Pfarradministrator von Heilig Kreuz 1999 - 2000
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Oben: Reverend Kurian bei der Jugend-
fahrt 2000. Oben und unten: Bilder von Fronleichnam 2000.



Zusammengestellt wurde diese kleine Chronik von Afred Pfleger.

Seit September 2000 ist Herr 

Arpad Bernath
Pfarrer von Heilig Kreuz.

Außerdem ist er zuständig für die slowakische Seelsorge
in der Erzdiözese Bamberg.


